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« ezugSprei ? : An Karlsruhe u»c « iSwärtS frei in » Haus geliefert m« natlich S,K0 Goldmark . — Einzelnummer 10 Boldpfeniiiz , SainStag « 15 Goldpfenniz . — Zlnzeigengebühr II Goldpfenniz für 1 mm Hohe und ein« iibentcl Breite . Briefe und Gelder frei . Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , der als Kassenrabatt gilt und verweigert werden kann , wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Amtliche« iueiqe» sind direkt an die Geschäftsstelle der Karlsruher Zeitung , vadischer StaatSanjeiger , Kaclfrirdrichstraße 14, zu senden und werden in Vereinbarung mit dem Ministerium de« Innern berechnet. Bei Klageerhebuna «wana «-„ eistr Beitreibung und Konkursversahren fällt der Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Fall « von höherer Gewalt , Streik , Sperr », Aussperrung , Maschinenbruch , Betriebsstörung im eigenen Betrieb oder indenen unserer Lieferanten , hat der Inserent keine Ansprüche , falls die Zeitung verspätet , in beschränktem Umfange oder nicht erscheint. — Für Klephomsche Abbestellung von Anjeigen wird keine Gewähr übernommen .Unverlangte Drucksachen und Manuskript « werden nicht zuri !ckgegeb«n und «S wird keinerlei Verpflichtung zn irgendwelcher Bergiitung übernommen . Abbestellung der Z «itunz kann nur je bis 25. auf MonatSschluß erfolgen .

«-MelKegLerungskrisis LmNeick
Während Deutschland in Amerika zwei große Erfolge ,

eine » technischen (die Ankunft des Zeppelin ) einen
finanziellen (die Überzeichnung der Anleihe ), verbuchen
kann, nimmt die Regierungskrisis in Berlin ihren Fort -
gang. Allerdings wird wohl heute die Entscheidung fal -
len , also die Entscheidung baruber , ob eine Rechtskoalition
zustandekommt , oder ob der Reichstag aufgelöst wird .

Die augenblickliche Situation ist folgende : Nachdem
die Reichstagsfraktion des Zentrums gestern einstimmig
beschlossen hatte, daß die Beibehaltung der bisherigen Re -
girruugskoalition zu erstreben sei , war es an der Deutschen
Volkspartei , das letzt« Wort zu sprechen. Die Reichstags-
ftaktion der Deutsche» Volkspartei hat das getan , indem
sie sich gegen die Fortsetzung der bisherigen Koalition und
für die einseitige Erweiterung des Kabinetts nach rechts
erklärte und wissen ließ , daß sie aus der Koalition austre -
ten werde, falls die Rechtsenveiterung nicht zustandekäme.
Die Zeutrumsfraktiou hat darauf einen neuen Beschluß
gefaßt , der eine Beteiligung der Partei an der Rechts-
koalition zusagt, sie aber von der Mitbeteiligung der
Deutschdemokraten abhängig macht . Die Deutschdemo-
kratcn werden heute endgültig Stellung nehmen . Fällt
diese Stellungnahme gegen die Rechtskoalition aus , so
wird wohl der Reichstag unverzüglich aufgelöst werden.

Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei be-
merkt in ihrer obenerwähnten Resolution , baß sich die bis -
herige Koalition nicht als arbeitsfähig erwiesen habe, und
daß deshalb eine Erweiterung stattfinden müsse, und zwar
nach Ansicht der Deutschen Volkspartei nur eine Erweite -
rimg nach rechts . Dieser Bemerkung muß man int In¬

teresse der historischen Wahrheit entgegentreten . Gewiß
war die Position der bisherigen Regierungskoalition nicht
sehr fest . Skber faktisch hat sie nicht nur die ordnungs -
gemnße Fortführung der Regietirngskoalition als solcher
ermöglicht, sondern sogar recht bedeutende und recht er-
freuliche Erfolge errungen . Und selbst über dem verfas-
sungsändernden Eisenbahngesetz, ist sie nicht gestolpert .

Es hat doch gar keinen Zweck, die Wahrheit verschleiern
zu wollen ! Die Wahrheit ist, daß die Deutsche Volkspar -
tki sich den Deutschnationalen gegenüber bereits so stark
gebunden hatte, daß sie nicht mehr anders handeln konnte,als sie gehandelt hat . Und selbstverständlich entsprach
diese Bindung auch den innere » Tendenzen , die z. Z . die
Deutsche Volkspartei beherrschen . Sie weiß , daß schon
in allernächster Zeit der sogenannte „Kampf um die Ver -
teilung der Lasten" in erhöhtem Maße entbrennen wird .
Und die Interessen der die Partei beherrschenden Wirt -
schastskreise 'drängen sie naturgemäß mehr zu einem
Bündnis mit den Deutschnationalen , als zu einem Bünd -
ms mit den Sozialdemokraten .

Das alles ist ganz folgerichtig , und man braucht sich
darüber auch gar nicht aufzuregen . Tann ist es aber
auch gewiß nicht nötig , baß immer wieder Versuche ge-
macht werden, um die Wahrheit zu entstellen . Urad Tat¬
sache ist und bleibt» nun einmal , daß die Deutsche Volks -
Partei von sich aus bie ganze Krisis entfesselt hat. Erst
die kommende Zeit wirb lehren , ob das zum Nutzen oder
zum Schaden des Vaterlandes geschehen ist.

Was die Deutschnationalen anlangt , so haben sie geradein den letzten Tagen alles getan , um der Deutschen Volks -
Partei die Stellungnahme zu erleichtern. Sie haben sichm aller Forin und ohne jede Einschränkung mit de» be-
kannten Richtlinien des Reichskanzlers einverstanden er-
föirt . Nur wer aus irgend einem Grunde die Dinge be-
fangen und voreingenommen betrachtet, wird die Bedeu -
Jfcng dieses Ereignisses verkennen, d . h. unterschätzen.
^>ne glänzendere Rechtfertigung der bisherigen deutschen
^cgierungspolitik kann es nicht geben, als die Tatsache,Mi nunmehr die Deutschnationalen dieser Regieruugs -
Politik in ihre» Grundzüge » zustimmen . Sie stellen sich
^wiit genau auf den Platz , den bisher schon die Deutsche
^olkspartei eingenommen hat. Wie man denn überhaupt im
Augenblick zwischen Deutscher Volkspartei und Deutsch-
uationaler Volkspartei nur noch recht unwesentliche Un -« iMede beobachten kann.

Töricht wäre es , zu meinen , daß bei alledem die Fahrt
rechts gegangen iväre . Rund das Gegenteil ist der

Die Tendenz der Entwicklung bei den Rechtspar -
eien, allgenieinpolitisch gesehen, geht unbedingt »ach links ,- h . Praktisch nach der Mitte zu. Und zwar bei ben Deutsch-

Zonalen so sehr , daß man es begreifen kann, wenn
Zusende von deutschnationalen Wählern und viele

-I. ?chuotionale Zeitungen über das Rasende dieser Tat^ ezu entsetzt sind .

Von diesem Entsetzen werden vielleicht die Deutschvöl-
kischen profitieren : die letzte Chance, die ihnen das Ge -
schick bietet . Ohne diese Chance wären sie wohl heute
schon bankerott. Man denke einmal : der mit so großem
Getöse angezeigte „Deutsche Tag " in Bruchsal, bei wel -
chem man Tausende von Teilnehmern erwartete , ist von
nur 500 oder, wie die gewiß unverdächtige T .U . meldet ,von nur 30V jungen Leuten beiderlei Geschlechts besucht
gewesen . Und alle Meldungen aus dem Reich bestätigenden Eindruck, daß die deutschvölkische Bewegung in der
Auflösung begriffen ist . Das Reichsbanner aber hat mit
feinen Mitgliedern die dritte Million bereits überschritten.

Aber, um auf die Deutschnationalen zurückzukommen:
Was haben die nicht alles abschwören müssen! Sie müssen
gemäß den Richtlinien des Reichskanzlers die Weimarer
Verfassung und mit ihr die Republik hinnehmen und sich
zu ihrem Schutz verpflichten, sie müssen die auf Versöh¬
nung und friedlichen Wiederaufstieg gerichtete Außenpoli -
tik des Kabinets Marx akzeptieren, sie müssen die Dawes -
gesetze durchführen helfen und sie müssen sich überhaupt
Auffassungen anbequemen , wie sie einst ein Rathenau
gehabt hat, ein Rathenau , der von ihnen mit so tödlicher
Leidenschastbekämpft wurde . Daß den deutschnationalen
Wählern das alles nicht böhagt, kann man verstehen. Ob
sie aus diesem Unbehagen ganz bestimmte Konsequenzen
ziehen werden , das werden schon die nächsten Monate
zeigen . —

Bei dieser Gelegenheit eine kurze Entgegnung an die
Adresse der „Mannheimer Volksstimme". Das Mannhei¬
mer sozialdemokratische Blatt stößt sich an unserer Be¬
merkung, daß „die Parteien für die Bildung eines Ka-
binetts der Volksgemeinschaft leider noch nicht reif gewe -
sen seien"

. Wir können die Gedankengänge , die die
Volksstimme dazu äußert , an sich begreifen . Sie find vom
Standpunkt sozialdemokratischer Parteipolitik und auch
vom Standpunkt eines gefühlsmäßigen Republikanismus
her betrachtet, gerechtfertigt. Aber wir haben hier die
Dinge staatspolitisch zu betrachten . Und da ist und bleibt
die Zusammenfassung möglichst starker Kräfte des Volkes ,
also 'die Politik der Volksgemeinschaft ein Ziel , das man
nicht außeracht lassen darf. Im übrigen möge die „ Mann -
heimer Volksstimme " auch ihrerseits bedenken, welch eine
Verbeugung vor der Republik und vor der Weimarer
Verfassung die ganze Politik der Deutschnationalen in den
letzten Wochen gewesen ist.

Und wenn auch hie und da hinter dieser Politik noch
immer gewisse, für die Republik unfreundliche Absichten
schlummern, so brauchen wir sie wahrlich nicht zu furchten.
Die Republik und die Weimarer Verfassung stehen heute
fest genug da, um ernste Besorgnisse auszuschließen. Die
Putschgelüste werden den Rechtsparteien wohl vergangen
sein, sie müssen sich anbequemen und müssen eben mit -
arbeiten ! Das ist der tiefere Sinn der innerpolitische«
Ereignisse der letzte» Wochen . Wirtschaft̂ - und sozial¬
politisch gesehen, mag bie Teilnahme der Deutschnationa -
len an der Regierung unter Umständen zu einer Gefahr
werden . Doch scheint es uns nicht Aufgabe der „Karls -
ruher Zeitung " zu sein, sich in die wirtschafte und sozial¬
politischen Kämpfe in der Weise einzumischen, daß sie
sich auf 'die Verteidigung der Interessen einer Gruppe
festlegt . Die „Mannheimer Volksstimme" wird es zu
würdigen wissen, wenn sich ein Regierungsorgan hier
Neutralität auferlegt , wenigstens solange, als nicht ganz
bestimmte Symptome eine unmittelbare Gefahr für das
gesamte Vaterland , für das Reichsganze offenbaren.

Die Aufwertungsfrage
Im Unterausschuß des Aufwertungsausschusse » des Reichs -

tages wurde am Dienstag die Aussprache über die Möglich -
kelt der Rückvergütung von Aufwertungsansprüchen , auchwenn bereits die Annahme und die SRiiciwMuita ohne Vor¬
behalt erfohzt, fortgesetzt. 5

Im Laufe der Diskussion wies Reichsfinanzministev Dr .Luther darauf hin, daß durch das Wiederaufleben von For -
derungen , die durch rechtsverbindliche Geschäfte erledigt feien .in die Verhandlungen des Ausschusses ein neuer Gedanke^,getragen wurde , der sich logisch in kein« Weise in den Auf -
wertungSgedanken eingliedern lasse. Vor allen Austoer -
tungsfvagen müsse zuerst das Steuertzroblem und das Fi -« anzausgleichsproblen » gelöst werden . Die Erhöhung der
Zinszahlen für Hypothek««, oder gar die Erhöhung oder Auf -
Wertung der Hypotheken würde sich beim städtischen Hausbe -
sitz in einer Erhöhung der Mieten auswirken , was geradejetzt wirtfchaftstak tisch falsch sei. Er warne davor , in diesemMoment der allgemeinen wirtschaftlichen Umstellung eine
Mieterhöhung vorzunehmen . Der Minister bat schließlich,die Abstimmung so lange auszusetzen , bis das » abinett ineiner Regierungserklärung zu der Frage Stellung nehmenkönne . Nach weiter « Aussprache vertagte sich der Ausschuß ,ohne eine Abstimmung vorgenommen zu haben.

Parteien und NcichsregierWg
Die heutige « FraktionSsttzungen

Berlin , 16. Okt . (Tel . ) Im Reichstag trat heute
vormittag der B , rfta « d der Zentrumsfraktion zu einer Sit -
zung zusammen , an der auch Reichskanzler Dr . Marx teil -
nahm . Die Vertreter des Zentrums haben sich inzwischenmit den demokratische « Führer « in Verbindung gesetzt und
aus den Besprechungen feststellen müssen , daß der gestrige
Zentrumsbeschluß eine Änderung in der Haltung der Demo -
krate«. nicht herbeiführe » werde . Diese sind nach wie vor der
Meinung , daß die Bildung eines Bürgerblocks die schwersteninner und außenpolitischen Gefahren in sich birgt und daßeine Beteiligung daran für sie unmöglich sei. Das Zentrum
steht sich daher vor eine neue Situativ « gestellt . Die Reichs -
tagsfraktio « des Zentrums wird in ihrer Sitzung , die heute
nachmittag 3 Uhr beginnt , dazu Stellung nehmen . Die
Demokratische Fraktion ist ebenfalls für 3 Uhr einberufen ,die Fraktion der Deutschen Bolkspartei für Uhr, die
Deutschnationale Fraktion für 5 Uhr.

*
Die demokratische ReichStagsfraktlo « hatte am Dienstagmittag einstimmig folgende Entschließung angenommen : „ Die

demokratische Relchstagsfraktion ersucht den Reichskanzler ,weitere aussichtslose Verhandlungen über eine Aenderung der
Regierung «icht mehr zu führe « und vom Reichstag zu Verlan -
gen , daß er es der Regierung ermögliche , die Außenpolitikfortzusetzen und zum Ziele zu führen , die sie zur Befreiungdeutschen Landes und zur Aufrichtung der deutschen Wirt -
schaft in die Wege leitete .

"
Die Reichstagsfraktion der Deutschen Bolkspartei veröffent -

lichte folgende Erklärung : „Die Reichstagsfraktion der Deut -
fchen Volkspartei hat in ihrer Sitzung vom 14 . Oktober vonden Beschlüssen des Zentrums und der Deutschen Demokrat !-
S

&en Partei Kenntnis genommen und kann diese nur als
blehnung der Zustimmung zu der Rechtserweiterung derReichsregierung auffassen . Die Deutsche Volkspartei ge-langte nach Prüfung der hierdurch geschaffenen Lage einstim -mig zu dem Ergebnis , an ihrer bisherigen Stellungnahmefestzuhalten . Die Voraussetzungen die gemeinsam mit demZentrum und der Deutschen Demokratischen Partei für die Zu -ziehung der Deutschnationalen Volkspartei nach den Maiwah -len aufgestellt wurden , sind erfüllt worden . Vorbehalt -lose Annahme der Richtlinie » der Reichsregierung als gecig -nete Grundlage für eine Regierungserweiterung durch vreVerhandlungsführer der Deutschnationalen Bolkspartei undBeibehaltung der Kanzlerschaft und des Auswärtigen Amtesdurch die bewährten Führer sind die Bürgschaften für dieFortfuhrung der bisherigen Außenpolitik auch bei einer Zu -ziehung der Deutschnationalen Volkspartei . Diese Zuzie -huitg ist zugleich eine Notwendigkeit der staatlichen Konsoli -dierung und der parlamentarischen Gesundung . Die Koali -tion der Mitte geriet infolge ihrer numerischen Schwäche voneiner parlamentarischen Krise in die andere . Ihre Fortsüh -rung biete keine Gewähr für eine Vermeidung dieser Kri -sen . Die bisherige Koalitionsregierung würde im Gegenteilmit Sicherheit binnen Kurzem zum Schaden der deutschenAußen - und Innenpolitik in parlamentarische Verwicklungengeraten . Die Deutsche Volkspartei hält infolgedessen eineFortführung der bisherigen Koalitionsregierung praktisch fürunmöglich . Wenn sich aus der derzeitigen parlamentarischenSituation eine neue Krise ergibt , die zur Auflösung de ?Reichstages fuhrt , so .trifft nicht die Deutsche Volkspartei dieSchuld ; eine Annahme ihrer Vorschläge würde die Krise ver -meiden und eine dauernde Konsolidierung der Regierungzur Fortführung ihrer Aufgaben ergeben . Von diesem Ge -sichtspunkte ging die Partei bei ihrer bisherigen Haltungaus und aus demselben Grunde hält sie an ihrer Auffassungfest ."

Die Zentrumsfraktion des Reichstages gab am Dienstagabend am Schlüsse ihrer Sitzung folgenden Beschluß be-rannt :
„Nachdem die Beibehaltung der gegenwürtigen Regierung ,die das Zentrum einmütig gewünscht hat . abgelehnt wurde ,erklärt die Zentrumsfraktion ihre Vereitwilligkeit einer Erwei .teruug der Regierung nach rechts auf dem Boden der vomReichskanzler aufgestellten Richtlinie « zuzustimmen , falls dieDemokraten auch in der Regierung verbleiben .

"

Auffindung eines kommunistischen Waffenlagers . Das am
Sonntag bei dem kommunistischen Funktionär Knack in Berlin
aufgefundene , zum Teil auf dem Hausboden unter Preßkoh -len versteckte umfangreiche Waffenlager , war. wie sich aus denbei Knack vorgefundenen Papieren ergibt , für den Ordner -
dienst der sogenannten proletarischen Hundertschaften be-
stimmt . In Knacks Besitz befanden sich Aufzeichnungen über
Waffenlager und militärische UnterrichtSbücher , wie sie vom
Ordnerdienst zur Unterweisung seiner Mitglieder benutzt wer -
den , ferner Anweisungen an einzelne Kompagnien usw . , zubestimmten Veranstaltungen eine festgesetzte Anzahl Mann -
schasten zu stellen oder in Alarmbereitschaft zu halten . Knackund seine Ehefrau , die den mit dem Ordnerdienst eng ver -
knüpften proletarischen Gesundheitsdienst als Samariter ange -
hörten , wurden in Haft genommen .

Borträge Prof . Gumbels in Frankreich. Wie die Pariser„Ere Nouvelle " berichtet , wird Prof . Gumbel von der Uni -
versität Heidelberg in der Zeit vom 20. bis 23. Oktober Vor -
träge über eine deutsch -französische Annäherung in Dijon .Orleans . Nantes , La Rochelle , Le Mans , Rennes und Le
Havre halten .



Die deutsche Anleide m Vewyork
überzeichnet

Die Subskription auf die deutsche Anleihe wurde , wie aus
Rewyork gemeldet wird , 12 Minuten nach der Eröffnung bei
offensichtlich starker Überzeichnung geschlossen. Die Nachfrage
nach der Anleihe war so groß , daß einige bedeutende Firmen ,
die Zeichnungsstellen waren , sich gezwungen sahen , jede wei -
tere Zeichnung abzulehnen , weil der auf sie entfallende An -
teil bereits verkauft war . An der Fondsbörse wurden an -

nähernd 360 000 Dollar « zu 94V, bis SS'/ » Prozent umae -

setzt. Die deutsche Anleihe war am Dienstag das einzige
haussierend « Papier bei sonstiger allgemeiner Lustlosigkeit .
Das Banksyndikat , das die Anleihe auflegte , arbeitet an der
Fertigstellung der Zeichnerliste , um die Stücke so bald als
möglich zuzustellen . Das Bankhaus Morgan bezeichnete die

Gerüchte , die von einer zehnfachen llberzeichnung wissen woll -
ien , als übertrieben .

Das Ende der Regie am 10. Dezember
MTB . Paris , 14 . Okt . „ Jntrmnsigeant " berichtet , daß die

franziisisch-belMche Eisenbahnregie , wie nunmehr feststeht,
am 10 . Dezember um 12 Uhr mittags ihr Ende findet . Das
französisch -belgische Personal wird im Lause dieses Tages
seine Arbeiten einstellen . Was die 4800 Hilfsarbeiter ( 4000
Franzosen und 800 Belgier ) anbetrifft , so sei vorgesehen , daß
sie eine Entschädigung von einem Monatsgebalt erhalten .
Die französischen und belgischen Eisenbahnaroeiter weÄen
nach dem Übergang der Arbeiten in die Verwaltung der
Reichseisenbahn in die Heimat zurückkehren und wieder in
ihre ehemÄigen Stellungen eintreten '.

Die Räumung von Dortmund -Hörde
WTB . Düffeldorf , 14. Okt . Räch einer an die deutsche Ab -

ordnung in Düsseldorf gelangten Mitteilung der Besatzung
steht nunmehr endgiltig fest, daß die militärische Räumung
der Zone Dortmund —Hörde mit Ablauf des 22 . Oktobers be-
tndigt sein wird . Zum gleichen Zeitpunkt wird der von den
Franzosen zu Beginn der Ruhraktion besetzte sogenannte
Gürtel um den Brückenkopf Köln , der das Gebiet von Voh-
Winkel , Remscheid, Wipperfürth und Ruderoth umfaßt , von
den Truppen geräumt .

Am Dienstag haben die französischen Truppen den Eisen -
bahnknotenpunkt Westhofen , über den die Linien Frankfurt
a . M .—Hamburg , Hamburg —Köln und Leipzig —Köln füh¬
ren , geräumit , nachdem die französischen Zollbeamten bereits
vor einigen Tagen zurückgezogen worden waren . Die Be -
völkerung veranstaltete große Freudenkundgebungen .

Der Wechsel im Oberkommando der franz . Rheinarmee
Das „ Tagblatt

" meldet aus Köln , daß General Degoutte
gestern nach Paris abgereist sei und damit der Wechsel im
Oberkommando der französischen Rheinarmee offiziell voll -

zogen worden ist . Der Nachfolger Degouttes soll in etwa 2
bis 3 Wochen in Mainz eintreffen .

politische Neuigkeiten
Die ttemn Reichsmarknoten

Im Geldverkehr werden sich binnen kurzem die aus der
Währungsaufrichtung ergebenden Veränderungen wie folgt
abwickeln . Der Uebergang zur neuen „Reichsmark " wird im

Notenwesen scharf beschleunigt . In 14 Tagen wird man , der

„Franks . Ztg .
" zufolge , die neuen gedeckten Banknoten zu 10,

20 , 50 , 100, und 1000 Reichsmark in genügender Menge
fertiggestellt haben , um mit der Verteilung auf die Bankbe-

zirke zu beginnen , und dann in erster Linie solche Reichs -
marknoten an Stelle von Willmarknoten auszufolgen . In der

Praxis dürfte das vom 6. Dezember ab vor sich gehen .
Die Reinigung des Umlaufs von den rund 1800 Millionen

Mark Rentenbankscheinen verteilt sich gesetzmäßig über einen
langenZeitraum ; denn sie ist abhängig von der Tilgung de^
Reichsverpflichtungen und von der Abtragung der 800 Millio -
iten Mark , zurzeit bei der Reichsbank laufenden , demnächst
zu etwa fünf Achtel an die Rentenbank -Kreditanstalt weiter -

zuführenden Agrarwechsel . Schneller wird dagegen der Um -

tausch der größeren Billmark -Abschnitte von statten gehen ;
man hofft , daß im Dezember ihre Aufrufung einsetzen kann .
Für die Beseitigung der kleinen Abschnitte zu 1 , 2 und 5
Willmark bedarf es aber der flotteren Unterstützung durch
die Münzausprägung , deren Fortschritte unter diesem Ge -

stchtspunkte bisher nicht genügen . Im ganzen bestehen jetzk
für 1619 Millionen Mark beseitigungsfällige Billmark -Ab -

schnitte der Reichsbank in allen Größen ... Die Privatnotenban¬
ken haben es einfacher als die Reichsbank , denn ihr Papier -

marknotenumlauf konnte , dank den Rentenbankdarlehen und
dem teilweise stärker ausgenützten Rediskont sehr niedrig ge-

halten werden (z. B . eigener Umlauf der Bayerischen Noten -
dank nur 6762 B .M ., Badische 6375 B .M ., Württembergische
3648 B .M . ) .

Kräftig mutz aber der Hebel noch angesetzt werden bei der
Wiedereinbürgerung der kleinen Pfennigmünzen . Die Keller
der Reichsbank liegen voll davon , aber die privaten Bank - und
Fabrikkassen scheuen vielfach die Mühe , dieses Geld in den
Verkehr zu filtrieren . So kommt es , daß immer noch die
Preise und Zahlungsvorgänge des täglichen Bedarfes auf
Fünfer oder Dezimen willkürlich aufgerundet werden — sehr

!
um -Schaden des Preisniveaus und der bürgerlichen Spar -
amkeit . ES erscheint unbedingt nötig , daß die Kaufkraft des

einzelnen Pfennigs wieder hergestellt und gewürdigt wird,
und daß zu diesem Zwecke die sämtlichen gewerblichen und
bankmäßigen Geldverteilungsstellen , die Lohnkommissionen ,
vor allem auch die öffentlichen Kassen der allgemeinen 11n-
tugend und Bequemlichkeit entsagen und das kupferne Klein -
geld einbürgern helfen ."

Der Konflikt im Rechtsansschntz des Reichstags
Der Vorfitzende des Rechtsausschusses des Reichstags .

Katz (Kommunist ) , höht auf Dienstag nachmittag eine Sit -

zung anberaumt , trotzdem in der letzten Ätzung des Aus -

schusses die Vertreter der bürgerlichen Parteien mit Aus -
schluß der Nationalsozialisten erklärten , daß sie unter die -
fem Vorsitzenden keine Sitzung mehr abhalten wollten . Am
Dienstag waren lediglich die Kommunisten und Sozialdemo -
kraten vollzählig erschienen , außerdem Fahrenhorst ( NS ) ,
der sofort nach Eröffnung der Sitzung die Beschlußfähig -
Icit des Ausschusses anzweifelte . Der Ausschuß trat aber
in die sachliche Verhandlung über das Wiederaufnahmever -
fahren gegen die Urteile der bayerischen Voiksgerichte ein .
Inzwischen hatte der Abg . Fahrenhorst den Saal verlassen .
Der Ausschuß verhandelte über einen kommunistischen An -
trag , wonach die vom Reichspräsidenten erlassene Verord -
»iung vom 17 . Juni betr . die Neuregelung der Rechte der
Presse ausgehccken werden soll . Die Aufhebung der Ver -
ordnung wurde von allen Ausschußmitgliedern beschlossen.

Die verweigerte Auslieferung des Erzberger -
Mörders

Im Auswärtigen Amt HU Berlin , ist die Note der « ngari »
schen Regierung , in der die Auslieferung des Erzbergermör -
derS Schulz verweigert wird , eingetroffen . Die Auslieferung
wird mit der Begründung abgelehnt , daß es sich um eine po¬

litische Straftat handelt . Es wird dabei auf die Stellung -
nähme der deutschen Regierung in der Angelegenheit der Mör »
der Tiszas Bezug genommen . Die Antwort der deutschen Re <
gierung ist in Borbereitung . Die Veröffentlichung der beiden
Noten dürfte zu gleicher Zeit erfolgen .

Das Ungarische Korrespondenzbureau berichtet : Wie aus
verläßlicher Quelle verlautet , beschloß die Regierung , die Lan -
desVerweisung des steckbrieflich verfolgten Schulz -Förster .

*
Aus Prehburg wird gemeldet : Der deutsche Staatsange -

hörige Bischofsky , der unter dem Verdacht verhaftet wurde »,
mit dem Erzbergermörder Tillessen identisch zu sein , wurde
gestern früh einem neuerlichen Verhör unterzogen , in dessen
Verlauf er gestand , daß er als Mitglied der Geheimorgani -
sation C von dem Alten tatsplan gegen Erzberger gewußt und
daß er sich zur kritischen Zeit wiederholt Tillessen genannt Hab« .
Jede weitere Antwort lehnte er ab . Am Abend wurde das
Verhör fortgesetzt. Nach langem Zögern erklärte der Verhas -
tete , mit dem gesuchten Mörder Tilleffen identisch zu sein ,
fügte aber gleichzeitig hinzu , daß ein Mann dieses Namens
überhaupt nicht existiere . Er habe den Namen zur Zeit des
Mordes angenommen . Als er jedoch hörte , daß die deutsche
Regierung ihn unter dem Namen Tillessen steckbrieflich ver -
folge , habe er sich Friedmann genannt . Man glaubt jedoch,
daß Bischofsky mit seinem Geständnis die Behörden irreführen
will , um sie von der Spur Tillessens abzulenken .

Ikurze Macdricdten
Austritte aus der demokratischen Partei . Die demokrati-

sche Reichstagsfraktion teilt mit : „Der Abg . Dr . Boehme ist
aus der demokratischen Reichstagsftaktion ausgeschieden . Der
Vorsitzende des Bauernbundes, ' der Abg . Wachhorst de Wente
bleibt Mitglied der Demokratischen Partei . Dr . Boehme ist
auf der Reichsliste gewählt worden . Er ist Geschäftsführer
des Deutschen Bauernbundes und hat sich der Deutschen Volks -
Partei angeschlossen . — Auch der preußische Landtagsabgordnete
Westermann , der dem Deutschen Bauernbund angehört , ser-
ner die Mitglieder des Reichswirtschaftsrats Schmidthals und
Hartkort (Ostpreußen ), die Mitglieder der Demokratischen
Partei waren , sind aus der Partei ausgetreten und haben sich
der Deutschen Volkspartei angeschlossen ."

Das Preisgericht des deutschen Friedenspreises setzte nun -
mehr sämtliche Preise endgültig fest : halbe erste Preise von
je 2500 Dollar an Dr . E . David , Mitglied des Reichstages ,
Darmstadt , und Dr . W . Riedner , Solln bei München , ein
zweiter Preis von 1500 Dollar an Dr . G . Jodleder , Berlin -
Steglitz , ferner 35 Anerkennungspreise von je 100 Dollar .
Anerkennungspreise erhielten u . a . Generalmajor a . D . Frhr .
von Schönaich -Meinfeld , Reichsminister a . D . Dr . B . Dern «
bürg , Berlin --Grunewald , Ministerpräsident a . D . Graf Ler.
chenfeld, Staatskaiarbeiter A . Sommer , Wandsbeck, und Chef-
redakteur G . Bernhard -Werlin .

Einberufung von Reserven in Spanien . Ein königliches De -
kret beruft , wie aus 'Madrid gemeldet wird , die Ersatzreser -
ven dreier Jahrgänge zu den Fahnen . Unter Beibehaltung
der Rekrutenquote von 1923 wird diese für Das Jahr 1925
auf 85 000 Mann festgesetzt .

Rücktritt des Landesschlichters Dr. J - lly
Es wird bekannt, daß Landgerichtsrat Dr . Jolly sein

Amt als Schlichter für Baden niedergelegt hat. Sein
Nachfolger ist noch nicht ernannt . Vorläufig werden die
Geschäfte von dem stellvertretenden Schlichter, Regie-
rnngsrat Häußner vom Oberversicherungsamt, erledigt.

Die Heidelberger Berkehrskonferenz
Der am letzten Samstag im „ Europäischen Hos " in Hei »

Kelberg abgehaltenen Verkehrskonferenz wohnten auch Ver -

treter der Reichsbahndirektionen Karlsruhe , Frankfurt a . M .
und Mainz bei .

Von Schweizer Seite wurde lebhafte Klage geführt über

die unzulängliche Ausgestaltung der durchgehenden Verbin -

dung Frankfurt —Karlsruhe —Basel mit Anschluß nach der

Schweiz und Italien . Diese internationale Durchgangsunie
weist heute nur noch sechs Schnellzüge aus gegen 14 im

Frieden , wobei die Fahrtzeit 2 % Stunden mehr als vor dem

Kriege beträgt . Dazu ist noch der Verlust des gesamten
Holländerverkehrs infolge des Regiebetriebs festzustellen . Fer -

ner wurde aus die Paß - und Zollschwierigkeiten hingewiesen
und eine Vermehrung der Speise - und Schlafwagenkurfe ,
sowie die WiedereinfüHriuig schnellsahrender Züge (sogenann¬
ter Stadtschnellzüge ) für die Nheintallinie und andere

Strecken des Reiches gefordert .
In der Aussprache konnte der Badische Verkehrsverband

darauf verweisen , daß die vorgetragenen Wünsche zu wieder -

holten Malen zum Gegenstand von Eingaben an die zustän -

digen Stellen gemacht und energisch vertreten wurden , na -

mentlich auch mit bezug auf die Beseitigung der Paß - und

Zollhemmnisse . Man erhofft in dieser Richtung eine nachhal -

tige Besserung . Lebhaften Anklang fand die Tatsache , daß die

badischen und schweizerischen Interessenten in der vorliegen -

den Verkehrsfrage zusammenarbeiten .
Seitens der Reichsbahndirektion Karlsruhe wurde erklärt ,

daß man bestrebt sei , mit der fortschreitenden Besserung der

Wirtschastsverhältnisse die Verbindung über die Rheintallinie
durch Verdichtung der Zugfolge und Vermehrung der durch -

gehenden Züge dem Friedensstande allmählich näher zu brin -

gen . Die Neubelebung des Holländerverkehrs werde mit dem
Ende des Regiebetriebs am 16. November zu erwarten sein .

Der Vorsitzende der Versammlung , Handelskammerpräsi -

dent Lenel -Mannheim , gab hiernach seiner Enttäuschung
Ausdruck , daß man mehr die Zukunft als die Gegenwart in

den Vordergrund schiebe. Angesichts der linksrheinischen
Konkurrenz laufe die Rheintallinie Gefahr , erdrückt zu
werden .

Die folgenden Redner unterstrichen diese Darlegungen und
betonten , daß Baden durch den Versailler Vertrag in eine

geographisch und politisch so ungünstge Lage gedrängt worden

sei , daß das Reich schon aus rein moralischen Gründen die

Verpflichtung habe , die westlichen Grenzlande nicht zurückzu -

setzen.
Die Vertreter der großen badischen Städte Mannheim ,

Heidelberg , Karlsruhe , Baden -Baden , Offenburg und Frei -

bürg erinnerten an die schweren Nachteile , welche die Ver -

kehrsverschlechterung diesen Plätzen bringe und z. B . in dem

großen Umfange der Arbeitslosigkeit und dem erschreckenden
Rückgang der Gewerbesteuerkapitalien ihren Ausdruck finden .

Die Konferenz hatte das Ergebnis , daß eine Arbeitsgemein »

schaft zwischen Schweiz , Baden , Hessen und Frankfurt a . M .
gegründet wurde zu dem Zweck , die Wünsche und Beschwer -
den im einzelnen zu präzisieren und den zuständigen Reichs -
und Landesteilen zu unterbreiten .

Tagnng des badischen Textil HinzeZhandels
In Karlsruhe fand am Sonntag eine von der LanW, ..

trale des Badischen Einzelhandels einberufene Taauna
samten badischen Textil -Einzelhandels statt , die von den
habern und Vertretern der bedeutendsten Firmen des 6av

"

schen Landes besucht war . Die Tagung wurde vom Landes
'

Vorsitzenden Rud . Hugo Dietrich eröffnet , der auch die fw
*

ren Dr . Deite und Dr . Borchardt -Berlin willkommen l>i#t
Der Vorsitzende gab gleichzeitig dem Wunsche Ausdruck b<&

'

auch die von der Lein -Baum AG ., Berlin , im Badischen Ŝ arT
delshof veranstaltete Ausstellung sich regen Besuchs erfreuen
möchte .

Sodann erhielt das geschäftsführende Vorstandsmitglied de»
Reichsbundes des Textil - Einzelhandels , Herr Dr . Deite -Ber -
lin , zu längerem Referat das Wort . Er warnt « vor der An¬
sicht, als stünden wir gewissermaßen am Vorabend einer neuen
Konjunktur , als bestünde begründete Aussicht , die Wirtschaft
über kurz oder lang wieder auf einen gewissen Höhepunkt
bringen . Rur der Kaufmann handle richtig , der sich jederzeit
vor Augen hält , daß es eine Konjunktur in unseren Verhält ,
nissen bestenfalls nur für diejenigen Geschäfte gebe, die ihre
Absatzbasis im Auslande haben , daß aber alle Geschäfte , de-
ren Umsatz im Jnlande fußt , nicht über die Tatsache unserem
allgemeinen Verarmung und über die Tatsache der durch die
Friedensakte übernommenen Verpflichtungen hinwegkommen .
Was uns helfen kann und was allen den Umsatz zn steigern
vermag , sei nicht eine Verteuerung der Ware , sondern eine
Hebung der Krauskrast der an sich beschränkten Zahlungs -
mittel durch eine Berbilligung der Waren . Aber die Grenze
sei gezogen in den Bedingungen der Borlieferanten , und ob
wir einer Belebung des Textilwarengeschäftes entgegensehen
können , das werde einzig und allein davon abhängen , ob bei
den Vorlieferanten eine merkliche und fühlbare Senkung der
Preise sich einstellt . Unsere Industrie habe sich bisher zu einer
Angleichung ihrer Preise an die Weltmarktpreise nicht ent-
schließen können . Sie führe hierfür eine ganze Reihe von
Argumenten ins Gefecht , die einer genaueren Nachprüfung
nur zum Teil standzuhalten vermögen . All die bestehenden
Schwierigkeiten seien nicht dadurch zu lösen , daß die Jndu -
strie immer wieder versucht , die gesteigerten Lasten auf an-
dere Schultern abzuwälzen , sondern sie müsse versuchen , der
Schwierigkeiten aus eigener Kraft Herr zu werden . Vor-
läufig verstecke sich die Industrie noch hinter zahllosen An¬
hängseln der Kriegs - und Nachkriegswirtschaft und sie finde
eine kräftige Stütze dabei in unserer abwegigen Handelspoli -
tik . Solange die Industrie hinter dem Glasdach sitzt, das ihr
durch Einfuhrverbote und durch mäßlos erhöhte Zölle ge-
schaffen ist, so lange werde ihr psychologisch der Anreiz und
die Nötigung fehlen , sich so zu verhalten , wie es den Jnter -
essen der Allgemeinheit entspricht . Mit den Zollverhandlun -
gen , die jetzt im Gange sind , werde auf lange Zeit hinaus
entschieden werden , welchen Weg die deutsche Wirtschaft nimmt
und welche Möglichkeiten dem Handel gegeben werden , wie -
der auf die Höhe zu kommen . Redner wies in seinen wei -
teren Darlegungen auf den außerordentlich starken Druck
der Lieferantenkartelle hin , ging dann aus die derzeitigen
Zahlungs - und Lieferungsbedingungen näher ein , streifte kurz
die schwerwiegenden Folgen , die aus der immer noch nicht
verschwundenen Disparitätsklausel erstehen können und lei-
tete dann zum «Schlüsse über , der in einem warmen Appell
an den engsten Zusammenschluß des gesamten Textil -Einzel -
Handels ausklang .

Der Landesvorsitzende erteilte sodann dem Syndikus des
Verbandes deutscher Wäschegeschäfte und Wäschehersteller , Dr .
Borchardt -Berlin , das Wort .

Herr Dr . Borchardt gedachte zunächst gleichfalls der Schwie -
rigkeiten , die sich aus der Umstellung in die jetzigen , völlig
veränderten Verhältnisse ergeben haben und warf dann die
praktische Frage auf : „ Sollen wir kaufen oder sollen wir
zurückhalten ? " Die Antwort , die sich aus seinen seinsinni-

gen Erläuterungen hierzu ergab , lautete : „Einen vorsichtigen
Einkauf nie unterbrechen ! " Redner streifte in seinen weiteren
Ausführungen eine ganze Reihe der bedeutendsten Fragen
unserer Wirtschaft , so vor allem die Frage der Kapital - und
Kreditnot und Steuerfragen , bei denen er sich besonders ein-

gehend mit der Kleinhandelssteuer beschäftigte , deren Bekamp-

sung nicht nur im Interesse des Einzelhandels , sondern im

Interesse der Gesamtheit der Konsumenten betrieben werden
müsse . Die Genesungskrise stehe uns leider noch bevor und eS

sei eine nicht wegzuleugnende Tatsache , daß die Rekonva -

leszenz manchmal als ein schlimmerer Zustand empfunden
werde , als die eigentliche Krankheit . Deshalb sei es auch un-

bedingt verwerflich , wenn gewisse Kreise des Einzelhandels
heute denken , sie brauchen die Verbände nicht mehr .

Im Anschluß an diese Referate wurde sodann in einge»

hender Aussprache die Frage eines engeren Zusammenschluß
ses des organisierten badischen Einzelhandels mit dem Reichs-

bund des Textil -Einzelhandels bzw . dessen Bezirksverein Ba-

den erwogen . Nach längerer Debatte beauftragte die Ver-

sammlung einmütig den Vorstand der Landeszentrale des ba«

dischen Einzelhandels , den Anschluß auf bestmöglichem Weg«

vorzunehmen .
In der weiteren Aussprache gedachte Herr Hirschbriich»

Mannheim der Bemühungen von Industrie und Großhandel ,
dem Einzelhandel eine besondere Steuer aufzulegen und die

Umsatzsteuer restlos auf den Einzelhandel abzuwälzen . Fer-

ner kam die Frage der Schnvzölle zur Erörterung , wobei be-

sonders die Herren Pfender - Freiburg i»id Alsberg - Mannheim
auf die außerordentliche Bedeutung dieser Frage für den Ein-

zelhandel hinwiesen . Nicht nur der Einzelhandel selbst,

sondern auch die Verbraucherschaft hätten alle Veran»

lassung einer Erhöhung der Schutzzölle , wie sie in der neuen
Zollvorlage gedacht seien , entgegenzutreten .

Nach kurzer Mittagspause tagten sodann gesondert der >oe»

zirksverein Baden des Reichsbundes des Textil -Einzc !Han¬
dels und der Bezirksverein Baden des Verbandes deutscher
Wäschegeschäfte und Wäschehersteller .

Tagungen
Am Sonntag fand in Billingen unter Beteiligung von Sl&*

orduiungen aus ganz Baden die elfte Versammlung
Diözesan -CäcilienvereinS Freiburg statt . An dem Festg« '

tesdienst am Vormittag im Münster und an der kirchenmu-

sikalischen Andacht am Nachmittag im Benediktiner sowie a

der nachfolgenden weltlichen Feier in der Fcsthalle beteiu»

ten sich Tausende , die aus Nah und Fern herbeigeeilt wäre -

Die Festpredigt am Vormittag hielt Stadtpsarrer Haue

Lörrach , die Ansprache im Benediktiner Pater Prior Dom

nikuS Johner -Beuron , die Festrede in der Festhalle der » w

zesanpräses , Domkapellmeister Schweitzer -Freiburg .

Bon den badischen Hochschulen. Privatdozent Dr . M« tin

Honecker an der Universität Nonn wurde mit Wirkung »

1 ^Oktober 1924 zum ordentlichen Professor der Philosoph ^

der Universität Freiburg ernannt .

DZ . Pforzheim . 13. Okt. Das Reuchlinmujeum ist 6"

strigen Sonntag der Öffentlichkeit übergeben worden.
"DZ . Illingen , 10 Okt. Dieser Tage feierte hier der al «'

Bürger unserer Gemeinde , Vtartin Deck I in bester w* l ?

keit seinen 90 . Geburtstag .



Bus der Landeshauptstadt
&tt Neubau der Rheinischen « reditbanl

Bei der Eröffnung des Neubaus der Rheinischen Kreditbank
hielt Architekt Großmann, wie schon kurz mitgeteilt, eine An -
spräche , in der er auf die Baugeschichte und die Einrichtung
des Reubaues einging . Wir entnehmen seinen Ausführungen
noch folgendes:

Ein Umbau des 1917 abgebrannten »alten Museums "
, un -

ter möglichster Erhaltung der Weinbrennerschen Fassade kam
nicht in Frage , da dem die Größe des Bauprogrammes und
seine technischen Erfordernisse widersprachen Es mußte die
Ruine bis in die Kellerräume abgetragen und ein völliger
Neubau errichtet werden .

ES wurde als Grundsatz aufgestellt , daß, die eigentlichen
Arbeitsräume sowohl in horizontaler wie in vertikaler Stich «
hing möglichst eng verbunden sein sollten, um für den Betrieb
kürzeste Wege nach jeder Richtung und so Zeit und Arbeits -
kraft zu sparen . Dann wurde beschlossen, zwei getrennte
Hallen für den Publikumsverkehr zu schaffen , eine Effekten,
halle und eine Kassenhalle, um so die nach ihren geschäft -
lichen Bedürfnissen gänzlich verschiedenen Besucher der beiden
Abteilungen auch räumlich auseinanderzuhalten . Die beiden
Hallen legen sich im rechten Winkel um den geschlossenen
Block der Arbeitsräume so in innigste Verbindung mit ihm
kommend . Als Verbindunasraum zwischen den Hallen und
der Straße wurde eine runde Vorhalle geschaffen , die außer
drei Eingängen noch die Zugänge zum Direttionsgeschoß und
den Sitzungssälen sowie den wichtigen Zugang zum Tresor
enthält . In vertikaler Reihenfolge wurden die Raumgrup -
pen so angeordnet , daß die am meisten begangenen Räume
machst dem Nivau der Straße lagen So liegen die erwähn »
ten Hallen im Erdgeschoß . Der umfangreiche 17X22,50 m
messende Tresor mit geräumigem Vorraum , und einer Anzahl
von Kabinen ausgestattet und durch einen Wächtergang voll-
ständig umschlossen , liegt im 1 Untergeschoß. Archivräume,
Kohlenkeller , Vorratsräume , und Heizung in einem 2. Unter -
geschoß .

Die Direktionsraume liegen mit ihrer Flucht von 12 Zim-
mern im 1 . Obergeschoß um einen hellen Vorraum . Ein klei-
ner Sitzungssaal für etwa 12 Personen und ein großer für
24 Personen, sowie die Wohlfahrtsräume bestehend aus einem
Speisesaal für 150 Personen , Einzel -Speisezimmern , Küche
und Anrichte sowie ein geräumiger Dachgarten liegen im 3.
Obergeschoß . Der ganze übrige Platz ist durch Kontorräume
ausgefüllt .

Für die Gestaltung des äußeren war maßgebend der Wunsch
der Bauherrin , die Artichektur möge pietätvoll an die Kunst
Friedrich Weinbrenners anklingen . Auch das für die Fassade
gebrauchte Material , Muschelkalk aus HardHeim in Baden
bestimmte insofern die Architektur, als seine schöne Struktur

Sur
möglichsten Betonung 6er Fläche aufforderte . Gewis¬

ermaßen die Konzentration des sonst spärlichen Fassaden-
schmuckes ist die in den Rahmen des Hauptportals gestellte
simbolische Figur von Bildhauer Hermann Binz .

Die Formensprache des Äußeren sollte in den Jnnenräumen
weiterklingen. Auch war es der Wille der Bauherrin Aleich
wie im Äußeren auch bei der Ausstattung der Jnnenräume
größte Sparsamkeit anzustreben . Für die Materialauswahl
ipt Innern war maßgebend die Absicht der Bauherrschast
möglichst alle mit ihr in geschäftlichen Beziehungen stehenden
Firmen mit ihren Erzeugnissen im neuen Haufe zur Geltung
kommen zu lassen. So statteten wir die runde Vorhalle in
Majolika aus , das Material der Kassenhalle , ist schlesischer
Marmor und Bronce . Einen besonderen erlesenen Schmuck
erhielt dieser Raum durch die sieben Wandbilder , in denen
Prof . Albert Haueisen in sinnvoller Weise 6 Industrien ver»
ewigt hat , die der Bauherrn ! besonders nahestehen . Die
Effektenhalle ist in Eichenholz gehalten . Auch die DirektionS-
zimmer und Sitzungssäle haben sparsame Ausstattung in
Edelholz erhalten . Als besonderer Schmuck zeigen sie Wand»
bilder bekannter Karlsruher Meister . In den übrigen Räu »
men wie in dem Vorraum zum Tresor , in den Vorräumen
mußte die Farbe möglichst viel hergeben.

In konstruktiver Beziehung ist über den Bau folgendes
zu sagen . Die Umfassungsmauern sind massiv . Die innere
Struktur besteht aus einem System von Stützen , Trägern
und Decken aus Eisenbeton. Die Zwischenwände haben
größtenteils mit der eigentlichen Tragkonstruktion nichts zu
tun . Sie können daher nach wechselndem Bedarf versetzt
werden.

Besonders bemerkenswert an einem solchen Bau sind na -
türlich die technischen Einrichtungen . Ein ganzes Netz von
Röhren, Kanälen und Drähten durchzieht das Haus . Es ist
vor allem die Heizanlage zu nennen , es ist Warmwasserhei-
zung, die den Bau erwärmt, nur her Tresor ist mit Warmluft-
Heizung versehen. Umfangreich ist die Anlage der Kalt - und
Warmwasserversorgung und die Entwässerung . Ventilatoren
saugen die verbrauchte Luft aus allen größeren Räumen ab
und treiben frische Luft zu , Licht - und Kraftstrom erhält der
Bau aus eigener, im Keller eingebauter Transformatoren-
ftation. Personen -, Akten, und Warenaufzüge erleichtern den
Verkehr in vertikaler Richtung . Wichtig zu nennen ist die die
Hauptabteilungen verbindende Rohrpostanlage .

Mit besonderer Sorgsalt wurden die verschiedenen Sicher-
heitSanlagen behandelt . Eine Wächterkontrollanlage mit 70
Kontrollstellen durchzieht das Haus vom untersten Kellerraum
bis zum Speicher im Dach. Die an sich sehr starken Tresor -
lüren sind durch Kontaktarm - und Lauschmikrophon gesichert ,
die ihrerseits mit Alarmapparaten in jeder der zwei Dienst -
Wohnungen in Verbindung stehen . Ueberdies sind an gewis¬
sen Stellen die Tresormauern noch durch weitere Alarmvor¬
richtungen geschützt. Die Beleuchtung um den Tresor ist so
ausgebildet, daß durch fremde Hände das Licht nicht dauernd
ausgeschaltet werden kann. Weitere Alarmporrichtungen schüt-
zeu vor allen gewaltsamen Eingriffen im Haus . Automati »
sche und interne Handfeuermelder sind in allen Stockwerken
angebracht , auch die Feuerwache kann direkt alarmiert wer-
den . Ferner sind zu erwähnen automatisch sich auslösende
Notbeleuchtung im ganzen Bau , Uhren, Personenruf , Städte -
meldetableaus, Klingel - und Fernthermometeranlagen und
schließlich eine umfangreiche Telephonanlage mit Automat fürdie Hausanschlüsse; es sind gegen 60 Amtsnebenstellen kom-
biniert mit Hausanschluß und gegen 50 reine Haussprech-
stellen vorhanden. Die Anschlüsse mit dem städtischen Amt
vermittelt eine Zentrale mit zwei Bedienungsstellen , die Haus -
anschiüsse ein Automat . Für verschiedene Sprechstellen ist
Geheimschaltung vorgesehen. Ferner vermittelt ein« Radio -
anlage den Wirtschaftsrundfunk . Für transportable Staub -
s
^ lgapparate sind an vielen Stellen Anschlußstecker vorge-

Die Planfertiger und Bauleiter wurden von Regierungs -
ât Dr . Janzer , Prokurist Hoffritz, Dir . Krüger und Dir .

besonder? unterstützt . Von der Firma Pfeiffer u. Groß-
wann leitete Dipl .-Architekt Boßhardt die bau- u. installations-
technischen Arbeiten, Dipl .-Jng . Winzler arbeitete in der
äußeren und inneren Gestaltung des Baues mit, Architekt" •' *** oblag die örtliche Bauleitung . Als beratender In -
iemeur bei der Projektierung und Ausführung der Stark-
und Schwachstromanlagen stand Jng . Vöhler her Bauleitung
«ur Seite .

Nach der Besichtigung fand in dem schmucken Speisesaalder Angestelltenschaft ein gemeinsames Mahl statt , das denoffiziellen Vertretern Gelegenheit gab , dem Unternehmen inseinem neuen Wirkungsabschnitt die herzlichsten Glückwünschedarzubringen .
Als erster sprach Arbeitsminister a . D . Dr . Engler , Präsi -dent des Gewerbeaufsichtsamts , um die Wünsche der badischenRegierung zu übermitteln . Schon die Durchführung desBaues an sich habe über eine schwere Beschästigungskrise hin-

weggeholfen, weshalb der Uebergang der Wirtschaft erleichtertworden sei. Oberbürgermeister Dr . Finter fügte die gutenWünsche der Landeshauptstadt an und hob u. a . hervor, wieder stattliche Neubau geeignet sei, das Straßenbild zu ver-
schönern . Es sei zu wünschen , daß die Bank auch am neuenPlatze erfolgreich sein möge . Der Vizepräsident der Handels -kammer, Dr . Döderlein, überbrachte deren herzliche Glück -
wünsche . Groß - und Kleinhandel, Industrie , Banken undSchiffahrt seien in der Handelskammer vertreten . Die Ban -ken seien ein notwendiges Barometer der Wirtschaft. DieseKreise bringen der Rheinischen Kreditbank Vertrauen entge¬gen . Aufsichtsratmitglied Rechtsanwalt König aus Mannheimsprach im Auftrag des Präsidiums des Aufsichtsrates . Derneue Bau stehe mitten im Verkehr und die verschiedenenZeiten drücken sich in ihm aus . Kredit und Können wolle dasUnternehmen in den Dienst von Handel und Verkehr stellen.Der Bau drücke aber auch Mut und Glauben an die deutscheZukunft aus . Es sprachen dann noch eine Reihe von Red-nern . Zur Erinnerung an die Feier wurde den Teilnehmern ,von Blumen begleitet, eine hübsche Festschrift überreicht.

Die Zeppelinfahrt nach Amerika . Die Stadtverwaltungwird, sobald die Nachricht von der heute zu erwartenden An-kunft des „Z. R. 3" in Lakehurst eintrifft, auf dem Rathaus-türm die Stadtflagge hissen . Gleichzeitig werden die sämt-lichen Glocken der hiesigen Kirchen geläutet .
Postverkehr mit dem besetzten Gebiet . Nach Errichtung derZollgrenze zwischen dem besetzten Gebiet und dem unbesetztenDeutschland, sowie Einführung des Binnenzolls durch die Be-satzungsmächte sind die Postbenutzer vielfach dazu übergegärt «gen, die Waren nicht mehr in Paketen zu versenden, sondernIn Päckchen und Warenproben zu verteilen, um dem hohenPaketzoll zu entgehen. Die große Zahl der umfangreichenBriefsendungen belastet die Bahnposten und die Znsteller inübermäßiger Weise rund behindert die glatte Abwickelung desBriefverkehrs . Nach Aufhebung der Zollschranke ist es wirt -schaftlicher , wieder zu der ftüheren Versendungsart zurück -zukehren, w ?il eine Verteilung von Waren in Päckchen undWarenproben höhere Verpackungskosten verschlingt und weilauch die für die Einzelsendungen aufzuwendenden Gesamt -gebühren in vielen Fällen die Paketgebühren erheblich über -schreiten . Auch die Inhaltsangabe auf den Sendungen undPaketkarten ist nach Wegfall der Zollschranke nicht mehr er-forderlich.

De« Orient-Erpreßzug wird ab 4. November wieder überSüddeutschland fahren und zwar Dienstags » Donnerstags undSamstags ab Paris und in der Gegenrichtung Dienstags ,Freitags und Samstags ab Bukarest. Er ist der älteste euro-päische Luxuszug . Auf der Fahrt von Paris nach dem Ostenpassiert er Karlsruhe 7.26° Uhr vorm., in umgekehrter Rich¬tung 12.15 Uhr nachts.
Die Maxauer Schiffbrücke muß für den schweren Lastfuhr -Werksverkehr zeitweilig gesperrt werden, da durch die Ver -nachlässigung im letzten Jahre jetzt große Reparaturen nötigwerden.
Todesfall. Im Alter von 53 Jahren ist der Geistliche derDiakonissenanstalt, Pfarrer Wilhelm Graebener , gestorben.

Dandel und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierungen

lö . Ol». u . Oft .
Geld Brie! E «ld »rief

Amsterdam 100 G. 164 .44 165.26 164 .44 165 .26
Kopenhagen 100 Kr. 72.57 72.93 73.42 73 .78Italien . . 100 L. 18.33 18 .43 18.32 18.42London . . 1 Pfd . 18 .84 18 .95 18 .32 18 .42Newyork . 1 D. 4 .19 4 .21 4.19 4.21Paris . . 100 Fr . 2196 22 .08 21 .99 22.11
Schweiz . 100 Fr . 80.35 80 .73 80.30 80.70Wien 100000 Kr. 5 .15 5.45 5 .15 5.45
Prag . 100 Kr. 12.48 19.54 12.48 12 .54

Zuteilung Überall 100 Proj -Nt

Bom Süddeutschen Tabakmarkt. Die Geschäftslage ausdem süddeutschen Tabakmarkt ist andauernd sehr ruhig . Fürneue Tabake hat noch keinerlei Preisbildung stattgefunden ,sie wird erst stattfinden können , wenn die Menge der Tabakegebunden ist. Wenn bis dahin der Zoll auf Austandstabaknicht erhöht wird, so wird ein weit niedrigerer Preis her -auskommen, als in der Vorkriegszeit.

Verschiedenes
Der Ozean von Z. R . III überquert

Das Zeppelinluftschiff ist heute Dienstag vormittag 5 .25über den südlichsten Punkt der dem amerikanischen Kontin-ent vorgelagerten Insel Neuschottland geflogen und ist mit-dem Ziel Newyork-Baltimore-Wafhington - Lakehurst weiter-
geflogen. Dienstag abend hatte ein Funkspruch, der keine
Zeitangabe enthielt, mitgeteilt, daß das Luftschiff nach dem
Passieven der Azoren , um Brennstoff zu sparen , nur mit dreiMotoren fahre und 48 Knoten in der Stunde zurücklegte unddirekten Kurs nach Lakehurst genommen hätte . Das Luft-schiff, das Dienstag nachmittag von Nebel und Regenböeneingeschlossen war , wandte sich jedoch dann nach Norden und
um 4 Uhr nachmittags berichtete es , daß e» gutes Wetter an-
getroffen habe und mit 70 Knoten Geschwindigkeit aufSable Island (Neufundland ) fahre . Am späten Nachmittagvon den Küstenstationen von Neuengland aufgefangenen Mel -
düngen besagten , daß das Luftschiff und die Maschinen in
guter Verfassung seien .

Zu einem von einigen Blättern wiedergegebenen Funk-
spvuch über einen angeblichen Motordefekt an Bord des
Z. R. 3 wird aus Friednchshafen berichtet, daß die Meldung
wahrscheinlich von Dampfern stammt , die das Luftschiff an-
getroffen haben , während es nur mit 3 bezw . 4 Motoren ar-beitete . Es ist jedoch anzunehmen, daß 2 von den 5 Motoren
abgestellt worden sind, um Benzin zu sparen . Ferner wer-den wahrscheinlich die Motoren in regelmäßiger Folge ange-
halten worden sein , um von den sie bedienenden Monteuren
kontrolliert zu werden . Z. R 3 hatte nach Zurücklegung der
Hälfte de« Weges nach 67 Prozent des Benzinvorrates zurVerfügung.

Folgende weitere Meldungen liegen vor :
WTB . Rewyork , 15. Okt. (6 Uhr Vm . MEZ.) Bei Seal I ».land wurde das Motorengeräusch des Z . R. 3 in der Dunkel¬

heit gehört. Das Schiff ist etwa 600 Meilen von Newyork ent-
fernt. In einer Meldung des amerikanischen Kapitäns

Steele vom späten Nachmittag heißt es : Z . R . 3 hat wähvenkder Nacht mit vier Maschinen bei einer Geschwindigkeit von57 Knoten seine Fahrt fortgesetzt . Das Luftschiff wurde aberdurch südwestliche Winde aufgehalten . Mit Rücksicht auf dieungünstigen örtlichen Wetterverhältnisse und Berichten überbesseres Wetter nordwärts wurde der Kurs um 8 Uhr geän¬dert . Der Dampfer Präsident Harding hat uns in der letz-ten Nacht durch Funkspruch seine Hilfe angeboten. Wirdankten dem Kapitän . Wir brauchen jedoch keine Hilfe, dawir noch für 56 Stunden Brennstoff haben, das ist die Hälfteder mitgenommenen Vorräte .
WTB . Newyork, 15. Okt. (Funkspruch. ) In Lakehursteintraf (5 Uhr 3?m . MEZ . ) Funkspruch von Z. R . 3 des In -Halts : Das Luftschiff gedenkt , Lakehurst Mittwoch vormittag( amerikanische Zeit) zu erreichen. An Bord Alles wohl .WTB . Newyork, 15. Okt . 9 Uhr Vm . MEZ . Z. R . 370 Meilen östlich von Boston. *
WTB . Newyork, 15. Okt . (Um 10,20 Vm. MEZ .) ist da»

Luftschiff über der Stadt Boston erschienen .
WTB . Rewyork, 15. Okt . (Funkspr . ) Z . R. 3 überflog 10 %

Uhr (Mitteleuropäische Zeit ) Provideuce (Rhode Island ) und
um 11 .40 New London (Connecticut ) (Es hatte damit di«
Hälfte der Strecke Boston—Newyork zurückgelegt ) .

Gegen die Zerstörung der Zeppelinwerke in Deutschland
Die amerikanische Presse veröffentlicht einen Aufruf desBotschaftsrats v . Lewinsky , in dem das amerikanische Vollaufgefordert wird , die Zeppelinwerke nicht dukch die inter -alliierten Kontrollkommissionen zerstören zu lassen, da aus -reichende Kontrollmöglichkeiten dafür vorhanden seien , daßin Deutschland keine Luftschiffe für militärische Zwecke ge -baut werden.
Die Forderung nach Zerstörung der Zeppelinwerke inFriedrichshafen soll , wie eine im „Matiri "

abgedruckte Erklä -
rung des französischen Unterstoatssekretärs für das Flugwe¬sen , Laurent Eynac. erkennen läßt , demnächst erfüllt werden.Die Erklärung des Staatssekretärs lautet wörtlich : „ Wenndie Luftschiffstation in Friedrichshafen vorübergehend von der
Botschafterkonferenz ausrecht erhalten wurde, so geschah dasallein auf die ausdrückliche Bitte der amerikanischen Regie-
rung , die für Rechnung auf Reparationskonto ein Luftschiffvon 70 000 Kubikmeter zu erhalten wünschte . Me anderen
Einrichtungen für den Bau von Luftkrcû ern , die bis 30 000Kubikmeter verdrängen , müssen von Deutschland zuriickge -
kauft werden . Die hierdurch erzielten Beträge werden aufRechnung der Verbündeten gesetzt. Die Ausführung des Ver-sailler Vertrages über Fricdrichshafen müssen unverzüglich inKraft treten. Die Werkschuppen und Modelle müssen zer -
stört werden ." Nach dem „Matin" wird Eynac einen Vor-
schlag auf Niederlegung der Werke in Form einer Note Her»riot unterbreiten . Der Ministerpräsident würde die Notedann vor die Botschafterkonferenz bringen .

*
WTB . Wien , 15. Okt . Zu der aus Frankreich kommenden

Meldung , daß der französische Unterstaatssekretär für Luft -
fahrtwesen die soforttge Zerstörung der Bauten und Anla -
gen in Friedrichshafen auf Grund des Versailler Vertrage ?
verlangen wolle, schreibt die „ Neue Freie Presse" unter Hin -weis auf die Fahrt des Z . R . 3 : Überall, wo BesonnenheitPlatz greift , stoßt man auf die Ansicht, daß die-
ser Gewaltakt nicht getätigt werden dürfe und
daß die Sieger von gestern nicht eine moralische Niederlage ,wie sie dieser Kampf gegen den Geist und das Werk Aeppe -lins bedeuten würde . sich zuziehen könnten. Glücklicher-
weise liege die Entscheidung beim Ministerpräsidenten Her-riot. Die Vernunft sträube sich dagegen , daß jetzt nach derLondoner Konferenz eine andere Entscheidung inbetvacht kämeals eine Verfügung , daß dieser Akt der Barbarei nicht ge-
schen dürfe und daß man , gestützt auf ein Recht , das mitGerechtigkeit nichts zu tun habe, das schmählichste Unrechtbegeht.

WTB . Budapest, 15. Okt . „Pesti Nnplo"
bespricht in einemLeitartikel die Ozeanfahrt des Zeppelin und schreibt : Es istein grandioses Schauspiel , das sich der ganzen Welt bietet,zu sehen , wie dank des Fleißes eines niedergetretenen Vol -kes dieses herrliche Luftschiff sich in die Lüfte erbebt. Undwohin es flieat — überall verkündet das Knattern seiner Mo-tore lauter als 100 Versailler Verträge, daß Deutschland lebtund daß es weder mit der Schlackt noch mit dem Friedengetötet werden konnte. Wir entbieten ihm unseren SegenN-

wünsch und den Ausdruck unserer Bewunderung.♦
WTB . Friedrichshafen , 14 . Okt . Die Leitung des Luft -schiffbaues Zeppelin teilt mit, die von der Presse gebrachteNachricht, daß die Gesamttätigkeit des Luftschiffbaues Zeppe-lin nach Amerika verlegt werden solle , treffe nicht zu . DieSachlage sei vielmehr folgende: Der Luftschiffbau Zeppelinrief in den Vereinigen Staaten eine neue Gründung gemein-sam mit der Good Pear Tire and Rubber Corporation inAkvon im Staate Ohio ins Leben , die unter dem NamenGood Near Zeppelin Corporation den Bau von Lutschiffenin Amerika aufnehmen soll. Zu diesem Zwecke ist geplant-elnen kleineren Stab von Ingenieuren dahin zu entsen -den. Die Fortfährung der Arbeiten in den Zeppelinwerkenwird dadurch nicht beeinträchtigt. Ein engeres Zusainmen-arbeiten beider Werften ist vorgesehen . Dr . Ludwig Dürrwird wie seit 25 Jahren technischer Direktor in Friedrichs-

Hasen bleiben . Als technischer Leiter der neuen Werft istder Chef -Kontrolleur des Luftschiffbaues Dr . Karl Arnsteinvorgesehen.

Letzte Nachrichten
Ernste Borgänge in Mesopotamien

WTB . London , 15. Okt. Der Kolonialstaatssekretär Tho-maS hielt gestern abend in London eine Rede, in der ererklärte: Heute früh hätten sich im Irak Ereignisse abge-spielt, die für die Regierung sehr beunruhigend feien . So -weit es in der Macht der britischen Regierung stehe , werdeRichtS unterlassen, um einen Krieg abzuwenden .
WTB . London , 15. Okt. Reuter meldet aus Konstantino -pel : Eine unbestätigte Meldung aus Angora besagt, daß de»

türkische Befehlshaber an der turkisch -mesopotamischen Grenz «über militärische Tätigkeit auf britischer Seite berichtete.

Swatsanzeiger
Personeller Zeil

Ernennungen , Versetzungen , Zaruhesetzungen usw .
der planmäßigen Beamte»

Ministerium der Finanzen
Berfetzt:

Kanzleiassistent Karl Jenes beim Finanzministerium zu,
Domänenabteilung .

Forstabteilung
« ersetzt :

Forstamtuiann Such« beim Forstamt « andern zum Forst,
amt Durlach.



DARMSTÄDTER UND NATIONALBANK
KOMMANDITGE5E LL5CHAFT AUF AKTIEN

FILIALE KARLSRUHE B. Kaiserstr. 76 (Am Marktplatz)
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Aus da * wcrtbot & ndigcn Mark
zieht Nutzen , wer sie sicher und zinsbringend anlegt !

Unsere Scheck- und Sparkonten bieten hierzu Gelegenheit !

Badisches Landestheater .
Donnerstag , 16 . Okt . 7 1/, —10 Uhr . Sp . I M - 4 .80 .

Außer Abonn . Th .-Gem . B.V .B . Nr . 3601 —4000 .
Gleichzeitig Volksbühne Nr . 2.

Weh dem , der lugt .

Eugen von Steffelin
Karlsruhe Fernspr. 261

2).658
Femspr . 261

Möbeltransport
Lager

Die

G. m . b . H.
Karlsruhe i. B.

Kaiserstraße 26 Fernruf 5308
beschafft sämtliche
zum Wohnungsbau nötige

Baumaterialien
zu äußerst billigen Preisen 2).644 I
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H ERVORRAGEND
SlNDFOBMUND GÜTE DES .

BAUBUND
MÖBEL

AM RONDELLPLATZ
ECK.E Eft ß PRjNZEN UKAHL -FRIEOR tSTIL

EIGENE VER.KAUFSSTELLEN:
KARLSRUH E' KARtF !liEDRiCH -5TRASSE2a
MAN NPH E IM ' SCHLOSfi -R-ECHTER, FLÜGEL

9 PO RZH E IM 'THEATERSTRASSB lS
F R E1 B V R Ö ' MBTZGERAU 6

O F FENB U RG ' STBINCTH .2
M O S B A CH ' HAU PTSTL12

CA330

Guter Gchlaf %£ £ •
Metallbetten für Groß und Klein , mit oder
ohne Zubehör , Stahlmatratzen , an Private .
Bequeme Bedingungen . Katalog 78 R . ftei .
Eisenmöbelfabrtk Suhl (Thür .).

Steuerabzug
Bei uns erhältlich:

Lohnzettel
( Amtliches Muster 2, § 40)

Lohnsteuer -
Aberweisungsblätter

(Amtliches Muster 4, z 43)

Aachweisungen
(Amtliches Muster 5)

Zusammenstellungen
(Amtliches Muster 6)

Verlag G. Braun G. m. b. H.
Karlsruhe , Karlfriedrichstratze 14

Jfjr Qangfflüfjlburg totjnt ßcfj

Große Auswahl in £ >608

nur Qualitätsware Zahlungs -Erleichterung

nur

Einzel - Möbel
Heinrich Karrer

Karlsruhe - Mühlburg , Philippstr . 19

Industrie - Ausstellung

VORTRÄGE
vom 5 . Oktober bis 10 . November 1924
STÄDTISCHE AUSSTELLUNGSHALLE

Kein Laden , nur Lager . Billige Preise
Kostenlose Zufuhr und Aufstellung per Auto auch nach Auswärts

Vuchdruckerel und Verlag

G. m . G . Braun b . H.
varmals G . Braunsche Hofbuchdruckeret und Verlag

Karlfrledrlchstraße14 *
Kartsruhe

*
Modern eingerichtete

leistungsfähige Buchdruckerek
*

Herstellung von
Werken , Zeitschriften

und Drucksachen
jeder Art

*
Schnelle und sorgfältige Ausführung il

Konkurseröffnung
£ .877 . Donaueschingen.

Uber das Vermögen des
Aassondrehers Hermann

Förderer in Hüfingen ist
heute am S . Oktober 1924 ,
nachmittags 5'/, Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet
worden auf Antrag des
Gemeinschuldners, weil
dieser nach seiner eigenen
glaubwürdigen Erklärung
seine Zahlungen eingestellt
hatund zahlungsunfähigist .
Der Rechtsanwalt Schwei-

zer in Donaueschingen ist
zum Konkursverwalter er-
nannt .

Konkursforderungen sind
bis zum 1 . November 1924
bei dem Gerichte anzu -
melden.

Es ist Termin anbe-
räumt vor dem diesseitigen
Gerichte zur Beschlukfas¬
sung über die Beibehal¬
tung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Ver-
Walters, sowie über die
Bestellung eines Gläubiger - '

ausschusses und eintreten¬
den Falls über die in § 132
der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände auf
Dienstag, 11 . Novbr. 1924 ,

vormittags 10 Uhr,
und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen
aus
Dienstag , 11 . Novbr. 1924 ,

vormittags 11 Uhr
AllenPersonen, welcheeine

zur Konkursmasse gehörige
Sache im Besitz haben
oderzurKonkurSmasseetwas
schuldig sind , ist auf -
gegeben, nichts an den Ge-
meinschuldner zu verab-
folgen oder zu leisten , auch
die Verpflichtung auferlegt ,
von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum4. November 1924 Anzeige
zu machen .

Donaueschingen,
den 9 . Oktober 1924 .

Der Gerichtsschreiber
des Amtsgerichts.

£ .882 . Karlsnche . Nach¬
träglicher Prüfungstermin
im Konkursverfahren über
das Vermögen des Josef
Lehmaier, Schuhfabrikant
in Karlsruhe -Rüppurr , ist
auf Freitag, de« ZI. Oktober

1924 , vormittags 11 ' /, Uhr ,
vor dem Amtsgericht Karls -
ruhe, Akademiestraße 8,2 . Stock, Zimmer 150, be-
stimmt.

Karlsruhe , 10. Okt. 1924 .
Gerichtsschreiber

Badischen Amtsgerichts A 4 .

ffitunöjttitfS'
ZwWMWWW

£ .890 . Karlsruhe. Im
Verfahren der Zwangs -
Vollstreckung soll das unten
beschriebene , in Karlsruhe
gelegene , im Grundbuche
von Karlsruhe , Band 152,
Heft 4, zur Zeit der Ein -

Vermerks auf den Namen
des Ingenieurs Willibald
Näher in Pforzheim einge-
tragene Grundstück am
Freitag, 19. Dezember 1924 ,

vormittags 10 Uhr ,
durch das Notariat — in
den Diensträumen Kaiser-
strahe 184 , 2. Stock , Zim-
mer Nr . 10, in Karlsruhe
— versteigert werden.

Lgb. Nr . 3127 : la88qm
Hofraite . Hierauf steht :
a) ein dreistöckiges Wohn¬
haus , b) ein vierstöckiger
AbtrittauSbau , c) ein zwei¬
stöckiger Querbau .
Wielandtstrahe 20.

Geöffnet von 9 Uhr vormittags bis 10 Uhr abends
Eintritt 30 Pfennig

D .629

Inhaber : Bundschuh und Glausinger D -641

Reichhaltige Frühstücks - , Mittags- und Abendplatten
la Weine -------- ----- ff. Moninger Biere und Kaffee
Tägli eh Künstler - Kon zerte

Eintrittspreise für Ausstellung inkl . Konzerte 30 Pfennig

Schätzung : 14000 Mark-
Der Versteigerungsver¬

merk ist am 29 . August 1924
in das Grundbuch einge-
tragen worden.

Die Einsicht der Mit -
teilungen des Grundbuch-
amts , sowie der übrigen
das Grundstück betreffen-
den Nachweisungen, inSbe-
sondere der Schätzungsur -
künde, ist jedermann ge-
stattet .

Rechte , die zur Zeit der
Eintragung des Versteige-
rungSvermerkS aus dem
Grundbuch nicht zu ersehen
waren , sind spätestens in
der Versteigerungstagfahrt
vor der Aufforderung zur

Abgabe von Geboten an -

zumeiden und , wenn der
Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen . An-
dernfalls werden diese
Rechte bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der
Verteilung des Versteige -
rungserlöses demAnsprüche
des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Wer ein der Versteige-
rung entgegenstehendes
Recht hat , mutz vor der
Erteilung des Zuschlags
die Aufhebung oder einst-
weilige Einstellung des
Verfahrens herbeiführen .
Andernfalls tritt für daS
Recht der VersteigerungS-

erlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes .

Karlsruhe , 11 . Okt. 1924.
Badisches Notariat IV
als Bollstreckungsgericht.

WellnOchmrlnns
Das Badische Forstamt

Vehlingen (Amt Walds -
Hut ) verkauft freihändig
aus dem Staatswald etwa
1000 Fm . Stämme und
Abschnitte in 10 Losen.

Auskunft und Auszüge
durch das Forstamt . £ .858

Schriftliche Angebote in
Prozenten der badischen
Goldgrundpreise vom De-
zember 1923 bis zum 29.
Oktober, 12 Uhr mittag »,
erbeten .

Druck G. Braun , Karlsruh «,
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